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Die iIirühen türkischen Bibelübersetzungen
Obwohl die Geschichte der (osmanisch-)türkischen Bibelübersetzung(en)
das Thema Zahlreıcher Arbeiten war‘, 1st die rage ach der erstien Übertra-
SUNg biblischer Schriften 1NSs Osmanisch-Türkische bislang unbeantwortet
geblieben. uch der Verflasser des vorliegenden AuiÄisatzes mMu 1n nbe-
tracht der Quellenlage die Antwort SChu  1g bleiben Man dari ohl anneh-
HICH. dals die ersten Übersetzungen 1NSs Türkische, Oder SCHAaAUCT In eine
Turksprache, bereits auft die Irühsten Kontakte mıt dem Christentum, also
die nestorlanische 1sSsS1oN In Zentralasien 718 J:  } zurückgehen“.

Danach finden sich christlich-türkische Übersetzungstexte, darunter PINIC
Reihe VO  H Aphorismen AduUuSs der SOWI1E das Vaterunser, BPST wieder
1mM zweiten eil des Codex Cumanıcus, der ohl 1n der ersten Halfte des

ahrhunderts entstanden seıin dürfte?. Dieser zweıte el des Codex VWUÜUl-
de wahrscheinlich VO  > önchen AauUus Ostmitteldeutschland angefertigt* und
nthält neben den erwähnten Texten verschiedene Hymnen un: Predig-ten”?, die ohl tüur die missionarische Arbeit den turkophonen GTrup-

Cooper, The OTV of the (Osmanli Turkish ersion with TIe account OT
elated Versions, London 1901 * Paul Nilson, estern Turkish Versions of the 1n
Bılr 1966 1337738

Bertold Spuler, DIie nestorianische Kirche, 1ın Handbuch der Orientalistik, Abt
Der ahe un! der Mittlere sten, Hr Religion, Il Abschn Religionsgeschichte
des ÖOrlents 1ın der Zeıt der Weltreligionen, Leiden-Köln 1964, 120—169

Geza Kuun, ECX Cumaniıcus bibliothecae ad templum Divi Marcı Venetiarum
Prolegomenis notIs ei compluribus glossarlis INStruxXIit, udapest 1880; Willli Bang, ber
die Herkunfft des Codex Cumanıcus, In Sitzungsberichte der Königlich-preußischen
Akademie der Wissenschalften, Phil.-hist K1 Berlin 1913, 244 -245; Dagmar Tru Der
CX Cumanicus. Entstehung un: Bedeutung Geschichte und Gesellschaft 23
Stuttgart* 1979 120921

TU wıe Anm S
Willli Bang, ber einen komanischen Kommunionshymnus, 1n Bulletin de la CAas-
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DEN Sudrulslands angefertigt wurden. DIie Sprache des Codex UMAanıcCcus 1sSt
der kiptschakischen Gruppe der Turksprachen uzuordnen®.

Dıie Iruhesten Informationen osmanisch-türkischen Übersetzungen
biblischer extie Iinden sich ETSE 1mM SO deuten Hinweise aut den Ge-
brauch des Türkischen 1mM Gottesdienst griechisch-orthodoxer Christen In
Kleinasien, WI1E Jener In dem Bericht VOoO Juli 437 der das Konzil VOon
Basel (1431—-1448/9) ber die Lage der Griechisch-Orthodoxen Kirche ıIn
Kleinasien iniormieren sollte, auf die Ex1istenz tuüurkischer Übersetzungen
biblischer Schriften bereits Begiınn des ahrhunderts hin/ un auch In
der VO dem Oosmanischen Prinzenerzieher Glan-Maria Angiolello (145 F2
1525)® verlfalsten „Historla Turchesca“ wird VO eDraucCc turkischer Über-
seizungen eiliger Schriften bei den Christen einer Vorstadt VO ONYa be-
richtet?, jedoch SiINd diese Angaben dürftig un!: CS 1st ihnen mıt e1-
nıger Zurückhaltung 7, egegnen. In dem erwähnten Bericht das Konzil
VO  - Basel werden turkische Bibelübersetzungen nicht ausdrücklich CI-
wähnt!® un: Angiolello, der nicht immer als zuverlässiger Chronist geltenkann*, gibt nicht d welche Art VOoO  — Büchern CS sich bei den VOIlNl ihm
erwähnten gehandelt en könnte.

Als Irüheste, eindeutig zZuzuordnende, türkische Bibelübersetzung kann
die des Gruüunders der Württembergischen Bibelanstalt, Hans Ungnad VOIN
Sonneck 3-1564)* angesehen werden. Diese 1st jedoch verlorenge-

des Lettres de 1’Aca de Belgique, Brüssel 1910, 230—239; ders., Der Komanische
arlienpsalter ne seiner Quelle, In Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der
Wissenschaften Gottingen, Phil.-hist 1 111 (1912—-1914), Göttingen 1914,
2L TE

iılhelm Radloff, Das türkische Sprachmaterial des Codex Cumanıcus Me-
moOolreSs de L’Acad Imp des clences), ST Petersburg 1887; Annemarilie Gabain, DIie
Sprache des Codex CUumanıcus, 1n Philologiae Turcıcae Fundamenta, Wiesbaden 1959,
4673

LamMpTrOS, Y NOUWVNUO NEOL LU EAANVLXOV XCLL EXKANOLOV ATa TOV ÖEXATOV
NEUNTOV ALOVO, 171 NE0c "ZAANVOUVNLOV VII 1970 365—374, hier 366; der Umstand, dals
In dem Bericht Tklärt wird, da die Evangelien un: die Epistel auf GriechischTa-
SCNHN wurden, könnte jedoch uch ebenso gut die Existenz türkischer Übersetzun-
gCH biblischer Schriften sprechen (s Anm 10)

Glan-Maria 10Vannı arla) Angiolello wurde 1451 nach anderen Angaben
In Viacenza geboren un: verstarb dort 1526 (Z G.-M Angiolello vgl Franz ar

Heinrich] Babinger, Angiolello [Degli Angiolelli] Glovannı Marıa, 1N: Dizlionario Bıogra-
11CO Degli Itallanı 1961) 275—-278).

„Cristilani grecCl che pochi di loro I1} parlar, parlo O, el hanno Libri
fede christiana 1ın etitera araba CT1t14 1ın lingua t1rcat Donado de Lezze |Hrsg. ] (310>=
vannı Marla Angiolello: Hıstorlia Turchesca, ukares 1909, 66)

me  otandum eSstT, quod In multis partibus Turcie reperluntur cClerici, eSsplscopl ar-
CcleplsCopIl, quı portant vestimenta infidelium el locuntur linguam 1DSsSorum NL1 aliud
ScCc1unt ın profiferre nN1s1 mıiıssam Cantare el evangelium el epistolas. 1as OLld-
tiones multi dicunt 1n linguam Turcorum“ (Lampros wıe Anm 366)

Angiolello tellte estimmte Ereignisse dar, als ware Augenzeuge derselben
SCWESECH i1wa die Beschreibung VOoO  - Schlachten obwohl sıch den jeweiligen
Zeitpunkten wahrscheinlich nicht den betreifenden Tien befunden haben dürfte.

TT Steinwenter, Aus dem Leben des steirischen Landeshauptmannes Hans 111
Ungnad-Weissenwolf, Freiherr VO  —j onneck Dr Jahresbericht des Staatsgymna-

ZKG 11  w Band 2002/2
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gangsgcCch vorausgesetzt, da CS 1E überhaupt gegeben hat!> In der Lıteratur
werden zume!1st die Bibelübersetzungen A(da)lbert Bobowskis O1 0G-
167 —” un: William Seamans 680) als ruhste Übertragungen der

b7Zzw. biblischer Schriften 1NSs Türkische bezeichnet‘!®. DIıie Übersetzung
Bobowskıis (genannt Alı Bey) entstand 1662—-1666!7/ uch Seamans
Übersetzung (lediglich das Neue JTestament) wurde 1666 fertiggestellt!®. Al-
lerdings wurde 1IrC den Aufsatz VO  $ Barbara Flemming*”? SOWIE die Dis-
sertatıon Hannah Neudeckers*® die Aufmerksamkeit inzwischen auf eINne
och altere Bibelübersetzung gelenkt die des jüdisch-türkischen Überset-
ZCe15 ahya Bın Isha (genannt Hakı)y-. Dessen türkische entstand In
den Jahren 1658 H1s 165922

Jedoch WarTr auch das Werk Hakis nicht die firüuheste bekannte Überset-
ZUNg biblischer Schriften 1NS Tuüurkische. Im selben Jahr, In dem Hakis Arbeit

S1UMS 1n Marburg 1884), Marburg/Maribor 1884; TNS Benz, Hans VO  — Ungnad und die
Reiormatıion den Sudslaven, 1n 7K 1932 38/-47/5; ernnar Hans FaRa E
CIIMNAaANR, Hans Ungnad, Freiherr VO  - Sonneck, als Förderer reiormatorischer Bestre-
bungen bei den Südslawen, München IS Lisac, L]jubomir Andre]: Ungnad Ivan
Hans, Janz), 1n Slovenski Biograisk] eKsSıiıKon (1980—1991) 289-—729)

13 Bereıits ean DenY äußerte sich zurückhaltend hinsichtlich der Ex1istenz dieser Bı-
belübersetzung ean Deny, PIODOS des traductions L[UTC Oosmanlı des TEXTES reli-
SleUX chretiens, 1in WI |1956| 30—39, hier 31) KSs annn als gesiche gelten, dafß diese
Bibelübersetzung, S1€e nicht das Ergebnis eines Mikkverständnisses WAäIl, keinestalls
ZUIN Druck befördert wurde (Michael Knüppel, 37 Problem der türkischen Bibelüber-
seIzung des Hans Ungnad VoO Sonneck |1493-—1 264]1, 17 JOAS [1999] en 2000
W} AT 1mM Druck]

Zu A(da)lbert Bobowski vgl Michael Knüppel, A(da)lbert ODOWSKI un se1ine
osmanisch-türkische Bibelübersetzung, 1n ZKG 110 251-—-259; Hannah Neu-
decker, ojciecC Bobowski an h1s Turkish SIaIMINar 1666 dragoman an musiclian
at the ur of Sultan ehmed In Dutch Studies published DYy LL 1996 169—
192 weltere Literatur Bobowski Knüppel Anm 14) 232 Anm 9, PE

15 Zu illiam Seaman vgl Thomson 1LyOon, illiam Seaman, 171 Dıctionary of Na-
tional Biography VII 1909 102 { Ewa Siemieniec-Gotas, Forgotten Turkish ANsia-
t1on of the New Testament, 1ın 31 1993 145 I dies., illiam Seaman anı hI1s
Grammatıca Linguae Turcicae 1670 1ın FolOr 2-1993) TEL

GCooper Anm 3 7—9; Nilson (wıe Anm 1) W3  N
Dıe Übersetzung Bobowskis wurde niemals gedruckt, bildete ber die Grundlage

für die türkischen Bibelübersetzungen, die 1mM enstanden. Die Übersetzung ijeg
1n einer Rohübersetzung (Cod 390 der Universitätsbibliothek Leiden) un: wel Reıin-
schriften VOT (Cod O1 Warn. Cod Warn vgl Michael Jan de oeje, Cata-
logus Codicum Orientalium Bibliotheca Academiae Lugduno-Batavae, V, Leiden E6O73,

Gullelmi Seaman, Dominı nostrı lesu Christı lesNovum turcle re  j
tiuD (FE Seaman, Oxfiford 1666

Barbara emming, WEeIl türkische Bibelhandschriften ın Leiden als mittelosma-
nısche Sprachdenkmäler, 1n WZKM 1986 S3

Hannah eudecker, The Turkısh Bible Translation DYy ahya Bın ’Ishak, Iso called
aki Pu  1Catıes Va  - het OOS{TIerTrs NSUTIU 4) Leiden 1994

- Die Übersetzung 15 wurde, ebenso WI1e die Bobowskis niemals gedruckt. S1ie
jegt ebenfalls 1n einer Rohübersetzung (Cod (T Sar und In einer Reinschriftt (Cod
386 Warn. VOT (Goeje [ wıe Anm 17] 98)

eudecker (wie Anm 20) S32
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der abgeschlossen wurde 1659 verolfentlichte Seaman bereits
seEINE turkische Übersetzung der drel Briefe des Evangelisten Johannes*>
Allerdings 1st auch dies nıcht die alteste nachweisbare turkische Überset-
ZUNS C1IHN€es biblischen lextes SO Liindet sich In den Beständen des Britischen
Museums die Handsechrı eines Johannes-Evangeliums, das auf das Jahr
1657 datiert ist?+ Charles 1eu hält CS für denkbar, da CS sich bei dieser
einen Irühen Übersetzungsversuch Seamans handelt*>?. Wesentlich Irüher
als A die eENANNTLEN Arbeiten entstanden aber schon die Übersetzungen
verschiedener Bibelstellen In der türkischen Grammatik des ekannten
Historikers un Sprachwissenschaftlers Hieronymus Megiser“®.

€n un Werk Hieronymus Megisers“’
Hieronymus Megiser wurde zwischen 1553 un: 19555 In Stuttgart als Sohn
des gleichnamigen Konrektors und Lehrers (u 539579 un dessen
Ehe{irau Judith Marklin geboren. Megıiser, der schon sehr Irüh als außerst
sprachbegabt uffiel, studierte Griechisch un: Latein bel Nikodemus Frisch-
in un Martın Cruslus 1n übingen. Nachdem se1iNe Studien 1n übingen
(1571—-1577) 16 Magıister abgeschlossen hatte, WarTr Megiser zunachst A
Hauslehrer 1n Erzieher ıIn Laibach (Ljubljana) tätig<”. Seine Erziehertätig-eıt WarTr olfensichtlich das rgebnis VOoO Verbindungen, die protestan-
tischen Kreisen In ÖOsterreich unterhielt.

Im NSsSCHAIuU daran IC sich tür nahezu eın Jahrzehnt (1 56 2=EA 589) In
Padua auf, zunächst Rechtswissenschaften studierte un danach,

289 als Bibliothekar tatıg war?9 In dieser Zeıit bereiste ”T Italien un:
gelangte bis ach Sizilien un Malta?!. Von 15895 bis 1591 arbeitete Megı-

23 Guilelmi 5Seaman, Specımen Turcıcum Scriıpturae: S1ve, ires Epistolae J0-
hannis Apostoli Turcice redditae D Gu 5Seaman, 1659

Charles Rieu, Catalogue ol the Turkish ManuscrIipts 1ın the British Museum, Lon-
don 1888, Sloane 3089

25 Rıeu (wıe Anm. 24)
Hıeronymo Megisero: Institutionum ingvae tvrcicae, libri QqVaLVOT, (Leipzig

EF
Christian 1e Jöcher, Allgemeines Gelehrten-Lexicon, 3, Leipzig E7SL

356} Johann Christoph Adelung/Heinrich ilhelm Rotermund, Fortsetzung und KT-
ganzungen Christian Gottlieh Jöchers allgemeinem Gelehrten-Lexiko, L1V, Bre-
IN  - 8413 03 190; eim; CN  $ Zur Geschichte türkischer Studien In Leipzig (von
1’6412 bis 1NSs Jahrhundert), in Germano-Turcica. FAIT Geschichte des Türkisch-Ler-
N1ECNS In den deutschsprachigen Ländern, Bamberg 1987, 41—56; Friederike Boockmann,
Megıiser, Hiıeronymus, 1n Neue eutsche Biographie XVI 1990 619

ach einigen Angaben 3544755 (Boockmann wıe Anm 27| 619), nach anderen
1553 (Theodor Elze, Megıiser, 1n Allgemeine eutsche Biographie AXXI |Neudruck] Ber-
lin 1970, 183—-185 hier 183)

Boockmann (wıe Anm 27) 619; Megiser WarTr Erzieher ın Hause des Hans Kisl,
Freiherr Kaltenbrunn (Elze |wıe Anm 28] 183)

30 Boockmann (wıe Anm. 2793 In Padua Wal Megıiser Praceptor VO  . Hans und
arl 1isl 1588 wurde D Bibliothekar gewählt Elze | wıe Anm 28] 183)

Elze (wie Anm 28) 18  N

Z2K.G I1  w Band 2002/2



Dıie christlich-türkischen Transkriptionstexte Dei Hieronymus Megıser 241

SCI als Geschichtsschreiber der protestantischen Stande In GTaZz, ihm
Erzherzog Karl 1590 den Titel e1INnes „Ordinarius Historiographus“ verlieh?>.
Im Zuge der Gegenreiormation, die Ach dem ode des Erzherzogs In Öster-
reich Boden SCWaNln, mulste Megiser die Stelermark verlassen?*. 1591
unternahm eine €e1Ise, die ih ach Norddeutschland, England und In die
Niederlande führte?>. 159356 Lolgte seıine erufung Stelle arbachns ZU
Rektor eINES Gymnasıums 1n Klagenfurt H die protestantischen Stande
In Kärnten?”.

1601 mulste Megiser aufgrun der Auswirkungen der GegenreformationÖsterreich verlassen?® und ega sich ach Frankfurt M 8 heirate-
te?? un 1603 SC  16  ich ach Leipzig, als Historiker des saächsischen
Kurfürsten Christian 11 6 1 1) SOWIE als außerordentlicher Proiessor
wirkte.

Im Junı1 1605 kam Megıiser ach Gera, mıt anderen auf Veranlas-
SUung des Graien Reufß eiIne Schule errichten sollte 1609 ega sich ach
Le1ıpzig und konnte 1613%*0 nachdem Pfalzgraf und Bibliothekar beim
Erzherzog Karl geworden VWal un: niolge der Zurüe  rängung der egen-reiormation In Österreich, SC  Z  ich wlieder orthin zurückkehren*!. DIie
protestantischen Stände In Oberösterreich hatten ihn 161 gebeten,der Landschalftsschule In 1N7z ILtaliıenisch un Franzoösisch unterrichten??.
Bıs seinem ode 1M Jahre 943 arbeitete In EInz. auch eın Kol-
lege Johannes Keplers wart?. als Historiker un: Bib1iothekar.

ach anderen Angaben se1t 1590 (Boockmann |wıe Anm 2F 619)
Wılıe Anm

33 Boockmann wıe Anm. 2A7 619; Elze WwI1e Anm 28) 183; eın (wıe Anm 27) 41

15 €l! CH,; Zu den Fragen der Lautbezeichnung In einem tuüurkischen Transkrip-tionstext, 1ın 40, 1979 1—64; die Reise Iiinanzierte Megıser dus$s einer Abfindung,die ihm VO Nach{folger des Erzherzogs Karl, Erzherzog TNsSt, ausbezahlt worden Walr
Boockmann |wıe Anm &4A 6197

aanderen Angaben e DE >98 (Elze |wie Anm 28] 183)
Adelung/Rotermund wıe Anm 27) 1188
ET wurde als einer der etitzten Protestanten des Landes verwiesen (Boockmann

|wie Anm 27] 619); bei Elze 1598 Elze WwIıe Anm 28] 183 E3
In Frankfurt WarTr auch, Megiser seine ammlung VO  x verschliedenen

Übersetzungen des Vaterunsers (Specimen quinquaginta diversarum inter dif-
ferenium lIinguarum el dialectorum, Franktfurt herausbrachte. Eine erste Auflage,mıt verschiedenen Übersetzungen Warlr bereits 1:59) (Adelung/Rotermund [wieAnm 27]) nach anderen Angaben 1593 (Boockmann |wie Anm 27] 620) erschienen
(letztere hat dem Verlfasser nicht vorgelegen).

ach anderen Angaben 16142 (Adelung/Rotermund [wıe Anm 27] 1188
Adelung/Rotermund (wıe Anm 273 1188; Elze (wıe Anm 28) 18  S
Boockmann (wie Anm 20 619

43 ach anderen Angaben 1616 (Jöcher |wıe Anm Z 330 Adelung/Rotermund[wie Anm 274 1188 der 1618 (Elze |wıe Anm. 25| 184); Hiıeronymus Megıiser StTar
mıt großer Sıcherheit 263A In 1N7Zz (Boockmann [ wie Anm 27 619)

Kepler WarTr 1594 als Lehrer der Mathematik landschaftftlichen Gymnasıum In
Graz atig (Elze |wıe Anm 28] 183); Warlr spater uch Johannes Kepler, der mıit der
Verwaltung VO  5 Megisers Nachlals beauftragt wurde un sich für die Auistellung seiner
umfangreichen Bibliothek 1n 1N7Zz verantwortlich zeigte (Boockmann |wıe Anm F3GE9):
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Megiser VWäal ein außerordentli produ  iver und vielseitiger Gelehrter,
der Werke, me1ls historischen“ Oder geographischen Inhalts*®, In
usgaben hinterlie 847 Obwohl seINE sprachwissenschaftlichen Schriften4®
eher eine Randerscheinung sSind S1E doch VOT eTn aber seINE tur-
kische Trammatiık VOoO grolser Bedeutung für die moderne Sprachwissen-
schafit un: WI1€ das vorliegende eispie zeig Tüur die kenntnis des Mittelos-
manischen.

Dıie osmanıiısch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften
bel Megıiser

DIie türkische Grammatik Megisers hatte, sieht INa  — einmal VOoO  - den Arbei-
ten Karl Foys*? un Ägop Dilacars ab?®, In der Vergangenheit kaum Beach-
Lung gefunden, bis Heidi e1n, die inzwischen als ausgewlesene ennerin
des Werkes gelten kann?*, sich dieser 1n ihrer Dissertation zuwandte??. Die
nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des HieronYy-
[11US Megiser 1st unverständlicher, als die Arbeit, W1€e He1idi eın be-
merkte, auch In sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant 1St, da ıIn ihr
zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sSind, das Türkische also
nıicht In arabischer chrift, sondern In lateinischer Umschrilflt vorliegt??.

45 Von großer Bedeutung Warlr VOT em Megisers 2-bändige Geschichte Karntens
(Annales Carinthiae das 1st Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2beneben
eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2Leipzig

Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten seine Übersetzungen
bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartarıae, der War-
haftige Beschreibung der Reise242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2dem Srüsscnh (a Vo  j Cathai242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2Leizig FOFF un!
Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis das ist warhaiftige Beschrei-
bung der ansehlich Lobwürdigen Revss242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2Leipzig 1608

Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megısers vgl Adelung/Rotermund
(wlıe Anm 27) —] 190); Elze (wlie Anm 28) 18541855

Zu CTE 1st hier VOTLT allem seine mehrsprachigen Worterbücher Dıctionarıum
quUaTtuUOr linguarum, Graec. 393 Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;

Quadringentis Circıter ta  3 veterIıs YUaIn NOVI (vel potius antıquıls incognitl) 1S
Natıonum Linguls, Dialectis, Idiomatibus ET Idiotismus, Stans242  Michael Knüppel  Megiser war ein außerordentlich produktiver und vielseitiger Gelehrter,  der 42 Werke, meist historischen‘* oder geographischen Inhalts*®, in 58  Ausgaben hinterließ*’. Obwohl seine sprachwissenschaftlichen Schriften48  eher eine Randerscheinung waren, sind sie doch — vor allem aber seine tür-  kische Grammatik - von großer Bedeutung für die moderne Sprachwissen-  schaft und wie das vorliegende Beispiel zeigt für die Kenntnis des Mittelos-  manischen.  3. Die osmanisch-türkischen Übersetzungen biblischer Schriften  bei Megiser  Die türkische Grammatik Megisers hatte, sieht man einmal von den Arbei-  ten Karl Foys*? und Ägop Diläcars ab”°, in der Vergangenheit kaum Beach-  tung gefunden, bis Heidi Stein, die inzwischen als ausgewiesene Kennerin  des Werkes gelten kann*!, sich dieser in ihrer Dissertation zuwandte®2. Die  nahezu völlige Vernachlässigung der türkischen Grammatik des Hierony-  mus Megiser ist um so unverständlicher, als die Arbeit, wie Heidi Stein be-  merkte, auch in sprachgeschichtlicher Hinsicht interessant ist, da in ihr  zahlreiche türkische Transkriptionstexte enthalten sind, das Türkische also  nicht in arabischer Schrift, sondern in lateinischer Umschrift vorliegt??.  * Von großer Bedeutung war vor allem Megisers 2-bändige Geschichte Kärntens  (Annales Carinthiae: das ist: Chronica des Ertzhertzogthumbs Khaerndten ... beneben  eigentlicher Chorographie wolermeldtes Landes Khaerndten ... Leipzig 1612).  46 Seine wohl wichtigsten geographischen Arbeiten waren seine Übersetzungen  bzw. Bearbeitungen der Reiseberichte Marco Polos (Chorographia Tartariae, oder War-  haftige Beschreibung der Reise ... zu dem grossen Can von Cathai ... Leizig 1611) und  Ludovico de Varthemas (Hodoeporicon Indiae Orientalis: das ist: warhafftige Beschrei-  bung der ansehlich Lobwürdigen Reyss ... Leipzig 1608).  47 Zu den Schriftenverzeichnissen Hieronymus Megisers vgl. Adelung/Rotermund  (wie Anm. 27) 1189-1190; Elze (wie Anm. 28) 184-185.  *8 Zu nennen ist hier vor allem seine mehrsprachigen Wörterbücher: Dictionarium  quatuor linguarum, Graec, 1593; Thesaurus Polyglottus; vel, Dictionarium Multilingue;  ex Quadringentis Circiter tam veteris quam novi (vel potius antiquis incogniti) Orbis  Nationum Linguis, Dialectis, Idiomatibus Et Idiotismus, constans ... Frankfurt 1603.  49 Karl Foy, Die ältesten osmanischen Transkriptionstexte in gothischen Lettern,  233235  MSOS, IV. Jg., II. Abt.: Westasiatische Studien, Berlin-Stuttgart 1901, 230-297, hier  50 Ägop Diläcar, 1912’de Avrupa Yayımlanan ilk Türkce Gramerin Özellikleri, in:  Türk Dili Arastırmaları Yıllızı, Belleten (1970) Ankara 1971 (= Türk Dil Kurumu  Yayınları 319) 197-210.  °} Stein (wie Anm. 35); dies., Opisanie tureckogo jazyka lejpcigskimi orientalistami  XVII-XVII vv. (tureckie grammatiki G. Megizera i. I. K. Klodiusa), in: III vsesojuznaja  tjurkologiceskaja nauCnaja konferencija, Taschkent, 10.-12.1X.1980, 3-9.  >2 Heidi Stein, Der türkische Transkriptionstext des Hieronymus Megiser. Ein Beitrag  zur Sprachgeschichte des Osmanisch-Türkischen, Phil. Diss. Leipzig 1975.  ° Heidi Stein, Eine türkische Sprichwortsammlung des 17. Jahrhunderts, in: AOH  38, 1—2 (1984) 55-104, hier 55.  ZKG 113. Band 2002/2Frankfurt 1603
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DIie christlich-türkischen Transkriptionstexte Del Hieronymus Megiser 243

Das Werk, das 1 Oktaviorma vorliegt, umtftalst 325 nichtpaginierte Sel-
ten und ist In vier Buücher ibri) gegliedert. Im drıtten Buch”* iinden sıch
neben eiINer ammlung VON türkischen Sprichwörtern unterschiedlicher
erKUunNn: (darunter biblische Sprichwörter), verschiedene christlich-türki-
sche Transkriptionstexte. Bel diesen handelt CS siıch das Vaterunser
Oratlo OM1N1Ca, LE das Credo (Symbolvm Apostolicvm, 15/7-158), die
Zehn Gebote (Decalogvs, 159+160), die Sieben Werke der Barmherzigkeit
Septem pera Misericordiae, 160) und den 51 Psalm (Psalmus E F60=-
164) Zu seiner tuüurkischen rammatık wurde Megıiser möglicherweise
uUrc die europäischen Tüurkenschriften inspiriert”?.

DIie erKun der Übersetzungen ist ebenso unklar, WI1eEe die Umstände,
denen sıch Megıiser das Türkische angeelgnet hat Heidi ein haält CS

für möglich, da/ls In Laibach, welches In der VO ständigen Tüurkeneinfäl-
len heimgesuchten Taın jegt, SE1INFPN Turkischkenntnissen gelangt ist?®
DIie verschiedenen biographischen Arbeiten Megiser geben hierüber kei-
NC  a Au{fschlufß Es 1st durchaus denkbar, dals Megıser, WI1IEe UVO schon eın
anderer grolser protestantischer Gelehrter In der Krain Primus Truber, der
gemeinhin als Begründer der slowenischen Schriftsprache angesehen
wird>?/ mıiıt türkischen Kriegsgefangenen zusammentraf und diesen seINE
Türkischkenntnisse verdankte. Wahrend Trubers nliegen darın bestand,
4E diese Zusammenkunite Informationen ber den Islam erhalten,
die sich für Predigten denselben verwenden lassen sollten?®, könnte
Megıiser auft dem gleichen Wege Erkenntnisse Der die Tammatık des Tr-
kischen en Belege Tür diese Annahme gibt jedoch nicht

Das Vaterunser lag schon VOT Megıisers Übersetzung ıIn tüurkischer Sprache
VOT un: 1st In verschiedenen Fassungen auf u1ls gekommen. DIie alteste 05 -

688 Hıeronymiı MegıiserI1, Seren. Electoris Saxonla 1StOr1CcDie christlich-türkischen Transkriptionstexte bei Hieronymus Megiser  243  Das Werk, das im Oktavformat vorliegt, umfaßt 325 nichtpaginierte Sei-  ten und ist in vier Bücher (libri) gegliedert. Im dritten Buch** finden sich  neben einer Sammlung von türkischen Sprichwörtern unterschiedlicher  Herkunft (darunter biblische Sprichwörter), verschiedene christlich-türki-  sche Transkriptionstexte. Bei diesen handelt es sich um das Vaterunser  (Oratio Dominica, 157), das Credo (Symbolvm Apostolicvm, 157-158), die  Zehn Gebote (Decalogvs, 159-160), die Sieben Werke der Barmherzigkeit  (Septem Opera Misericordiae, 160) und den 51. Psalm (Psalmus LI, 160-  164). Zu seiner türkischen Grammatik wurde Megiser möglicherweise  durch die europäischen Türkenschriften inspiriert??.  Die Herkunft der Übersetzungen ist ebenso unklar, wie die Umstände,  unter denen sich Megiser das Türkische angeeignet hat. Heidi Stein hält es  für möglich, daß er in Laibach, welches in der von ständigen Türkeneinfäl-  len heimgesuchten Krain liegt, zu seinen Türkischkenntnissen gelangt ist°®.  Die verschiedenen biographischen Arbeiten zu Megiser geben hierüber kei-  nen Aufschluß. Es ist durchaus denkbar, daß Megiser, wie zuvor schon ein  anderer großer protestantischer Gelehrter in der Krain - Primus Truber, der  gemeinhin als Begründer der slowenischen Schriftsprache angesehen  wird?’ — mit türkischen Kriegsgefangenen zusammentraf und diesen seine  Türkischkenntnisse verdankte. Während Trubers Anliegen darin bestand,  durch diese Zusammenkünfte Informationen über den Islam zu erhalten,  die sich für Predigten gegen denselben verwenden lassen sollten?®, könnte  Megiser auf dem gleichen Wege Erkenntnisse über die Grammatik des Tür-  kischen gewonnen haben. Belege für diese Annahme gibt es jedoch nicht.  Das Vaterunser lag schon vor Megisers Übersetzung in türkischer Sprache  vor und ist in verschiedenen Fassungen auf uns gekommen. Die älteste os-  >4 II. Hieronymi Megiseri, Seren. Electoris Saxonia Historici: .... Liber Tertius. Qvi  Diversa illivs Exercitia complectitur: quaedam nimirum Religionis Christianae Capita, &  duas Proverbiorum Turcicorum Centurias.  ? Stein (wie Anm. 27) 41 f.  > Stein (wie Anm. 35) 53.  57 Zu Primus Truber vgl. Theodor Elze, Die Universität Tübingen und die Studenten  aus Krain. Festschrift. Tübingen 1877, 29-32; ders., Primus Trubers Briefe mit den dazu-  gehörigen Schriftstücken gesammelt und erläutert (= Bibliothek des litterarischen Ver-  eins in Stuttgart, CCXV), Tübingen 1897; JoZe Rajhman, Trubar (Truber) Primoz, in:  Slovenski Biografski Leksikon IV (1980-1991) 206-225 (Literatur vgl. ebd. 223-225);  Mirko Rupel, Primus Truber. Leben und Werk des slowenischen Reformators (= Südost-  europa-Schriften, V), München 1965.  > Truber war bei seinen Besuchen in Laibach (Lubljana) u. a. mit einem türkischen  Mollah zusammengetroffen; vgl. Hans Joachim Kissling, Einiges zu dem „Lied wider die  Türken“ des slowenischen Reformators Primus Truber, In: Erwin Koschmieder — Maxi-  milian Braun (Hrg.), Slavistische Studien zum VI. internationalen Slavistenkongreß in  Prag, München 1968, 411-417, hier 411 f.; wahrscheinlich hatte er auch die Absicht,  die türkischen Kriegsgefangenen zum Christentum zu bekehren (Kissling [wie Anm.  58] 412). Auch von einem Gewährsmann Trubers ist bekannt, daß er in Crnomelj  (Tschernembl) türkische Kriegsgefangene befragte (Peter Scherber, PrimoZ Trubar, der  Protestantismus und die Türken. Zum politischen und theologischen Hintergrund von  Trubars letzter Reise in die Heimat, in: 16 stoletje v slovenskem jeziku, knjiZzevnosti in  Kulturi 6, Ljubljana 1986, 171-180).  Ztschr.f.K.G.  16er Tertius Qvı
1versa illivs Exercitla complectitur: quaedam nımıirum Religionis Christianae GCapıta,
uas Proverbiorum Turcıcorum Centurlas.

55 eın (wlie Anm &7 4 1
eın (wıe Anm 33
Zu Primus Truber vgl Theodor Elze, Die Universitä Tübingen un die Studenten

dus Kraın Festschrift übingen ELE 29—32; ders;, Primus ubers Briefe mıit den azu-
gehörigen Schriftstücken gesammelt und erläutert 57 Bibhothek des litterarischen Ver-
1NSs ın u  ga  p GCAYVS übingen 1897; Joze Rajhman, Trubar uber) Primo7z, 1n
Slovenski Biograiski eKsıkon (  0-—1  ) 206275 (Literatur vgl eb 223-—225);
ITupel, Primus eT.en und Werk des slowenischen Refiormators A SUudost-
europa-Schriften, Munchen 1965

Truber War Del seinen Besuchen In Laibach (Lubljana) mıiıt einem türkischen
ollah zusammengetroffen; vgl Hans oachim Kissling, Einiges dem „Lied wiıider die
Turken“ des slowenischen Reiormators Primus er, In Erwın Koschmieder Max/ 1-
milian Braun (Hrg.) Slavistische tudien ZU VI internationalen Slavistenkongrels ın
Prag, Muüunchen 1968, 4 ] 1—-417, hier 411 wahrscheinlich hatte uch die Absicht.
die tüurkischen riegsgelangenen ZU Christentum ekehren (Kissling |wıe Anm
28|] 412) uch VO  a einem Gewährsmann uDers 1st bekannt, dafß 1ın Crnomelj
(Ischernembl) türkische Kriegsgefangene efiragte (Peter cherDer, Primoz uDar, der
Protestantismus un die Tüurken Zum politischen un! theologischen intergrund VO  -
Irubars etizter Reise ın die Heiımat, 1n stoletje slovenskem jeziku, knjizevnosti ın
kulturi 6, Ljubljana 1986, 171—-180).

Ztschr.1.K.G



244 Michael Knüppel

manisch-türkische Übersetzung duüurifte ohl die In Hans Schiltbergers Re1-
sebuch enthaltene sein??. elche Übersetzung des Vaterunsers als Vorlage{ür Megısers Übertragung diente, aßt sich nicht bestimmen. Zwar
sSind ein1ge der Vorlagen Tür Megisers Transkriptionstexte inzwischen be-
kannt®®, Jedoch kommt die Übersetzung des Vaterunsers, die Del Bartholo-

GeorgjevicC (-1510— —1566 Liinden IS6 nicht In Tage da S1€e siıch
sehr VO der Übersetzung Megıisers unterscheidet®!. Übersetzungen des

Vaterunser In zahlreiche prachen (zunächst 40, spater >50) hatte Megıser,WI1eEe erwaäahnt, schon VOT der Anfertigung seiner tuüurkischen Grammatik VOTI-
gelegt** Da S sıch bei diesen teilweise Übersetzungen aus Megıisersand andelte, 1st anzunehmen, daß ihm aıich die tuüurkische Übersetzungdes Gebets zuzuschreiben 1St, zumal seıine Kenntnisse der turkischen Spra-che hinreichend belegt SInd Das Wortmaterial auch das der Übersetzun-
gen) hat Megıiser sich offensichtlich dQus den Worterlisten bei ar  Ol0O-

Georgjevic, Guillaume Postel und Johannes Lowenklau11-
gesucht®. Ebenso WI1e das Vaterunser dürifte auch das Credo sicher nicht auf
den Dei Georgjevic Iiindende Transkriptionstext zurückzuführen sein®*.

Den iInteressantesten un: zugleic. umfangreichsten christlich-türki-
schen Transkriptionstext bei Megiser stellt jedoch seine Übersetzung des
S Psalms dar. Dieser ext 1st nicht 1U  —_ der umfangreichste der In seiner
turkischen Trammatık enthaltenen exXte, sondern zugleic auch die wahr-
scheinlich Irüheste erhaltene Übersetzung eines biblischen Textes 1Ns sSMa-
nisch-Türkische sieht INan einma|l VOoO  — dem Umstand ab daß sich auch
beim Vaterunser oder den Zehn Geboten biblische exte handelt

1INe Ursache aIur, dafß Megisers turkische Übersetzung des 51 Psalms
In Vergessenheit gerlet un: bDei spateren Übersetzern biblischer Schriften
(INSs Osmanisch-Türkische) unbeachtet IC 1st wahrscheinlich darin be-
gruüundet, dals 1er lediglich al einzelner Psalm, nıcht ingegen eine kom-
plette biblische chrift uübersetzt wurde. Weiterhin duürifte auch der Umstand
eiNe gespielt aben, dals Megıisers Übersetzung nıcht In mi1ssionariIi-

Woligang Helmholdt Das Türkische Vaterunser In Hans Schiltbergers Reisebuch,
1n VI 1964 1965, DE D40 auch 17 . 23 XI |1966] 141—-143).

Heidi eın nın hier die Transkriptionstexte Bartholomaeus Georgjevics (Wil-helm Heffening, Dıe türkischen Transkriptionstexte des Bartholomaeus Georglevits Aaus
den JahrenAEin Beitrag ZUT historischen Tammatiık des Osmanisch-Tür-
kischen, 1ın KM 12] Leipzig 1942 und Guillaume Postels (Vladimir Drimba,
L’„Instruction des Mots de la Langue Turquesque“ de Guillaume Postel, 1n Türk 11ı
Arastırmaları Yıllıgı, Belleten [1966] Türk Dıil Kurumu Yayınları, 25 Ankara 1967,
y  a 1) SOWI1eEe die Woörterlisten Johannes Owenklaus (J Leunclavius, Historiae Musul-

Turcorum de MONUMentIS 1PSorum eXsCrptae libri Frankfurt 199 8S46—
S70 871—898) vgl eın (wlıe Anm. 353 53 E} siehe uch ıllan AdamoviCc, Zu den
Quellenbezügen Megıisers, In Materialia Jurcica 1978 S,

Heiffening (wle Anm 60) nach Pro lide christiana Cu 41UrcCa disputationis häa:
bitae descriptio, Krakau 1548).

62

63 Wobei 1M allgemeinen rec. unkritisch Vvorging, Wäas 1N€e €l VO Fehlern
erklärt eın [wıe Anm 27] 42)

Heffening (wie Anm 60) nach Pro fide christiana e 58 FTüarca disputationishabitae descriptio, Krakau 1548
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Diıie christlich-türkischen Transkriptionstexte bei Hiıeronymus Megıser TE

scher Absicht angelertigt wurde, sondern a „Lesestück“ oder „BEISPIELEXT:für seINE turkische Grammatik
Jedoch zeıgt siıch gerade hierin die Bedeutung der christlich-türkischen

Transkriptionstexte Megıisers Tfür die uünftige Beantwortung der rage acCh
den firühsten Übersetzungen biblischer exte 1NSs (Osmanisch-) Türkische.Bislang standen 1mM einschlägigen Schrifttum ausschließlich die für mMI1SS10-
narische Zwecke angefertigten Übertragungen biblischer Schriften 1mM Zen-
irum der Betrachtung®>, während solche exte Oder auch I11UT Abschnitte,die sich eLwa In Reiseberichten, Chroniken Oder Irühen Sprach„,wissen-schaftlichen“ Arbeiten inden, 1Im Zusammenhang mıiıt der Beantwortung
uUullsereTr rage, weıtgehend lgnoriert wurden. Hs 1st Jedoch anzunehmen,dals solche Übersetzungen Oder auch L11Ur Übersetzungsversuche, ange VOTL
den ersten Übertragungen kompletter biblischer Schriften 1INSs (Osmanisch-)Tüurkische UTC europäische Missionare oder auf deren Veranlassung hin
entstanden SINd, WIE das vorliegende elsple zeıgt.

65 Allen türkischen Bibelübersetzungen des Jahrhunderts O.) 1st geme1n, daß
Ss1e mıiıt dem Ziel der Mission den urkophonen Untertanen des Osmanischen Rei-
ches angelertigt wurden. asselbe gilt uch für die verlorengegangene (?) Bibelüberset-
ZUNg Hans Ungnads dus dem ahrhundert sofern iIne solche überhaupt gegebenhat).


